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Der Krieg.
Mz Srlir im Me erlmll.

Berlin , 26. Sept . Prinz Oskar von Preußen hat
Nach hier eingegangenen Nachrichten leider sein Regi¬
ment verlassen und' sich in ärztliche Pflege nach Metz
begeben müssen. Der Prinz hat sich durch die großen
Ueberanstrengungen im Gefecht eine akute Herzschwäche
zugezogen, die unbedingte Ruhe , und Pflege erfordert.
Bei der guten, jugendfrischen Natur des Prinzen ist zu
hoffen, daß die Herzmuskel sich bald wieder kräftigen
und keine nachteiligen Folgen Zurückbleiben werden.

Wieviel Kugeln treffen im Krieg.
Die Statistiker, denen heutzutage so leicht nichts

'nehr entgeht, haben in den letzten Jahren auch den
Munitionsverbrauch im Krieg in den Kreis ihrer Be-
rechungen gezogen. Stellt mach die sich dabei für die
einzelnen Kriege ergebenden Ziffern zur Zahl der Toten
und Verwundeten dieser Kriege in Parallele , so ergibt
sich beispielweise, daß die deutsche Infanterie im Kriege
70/71340 Pafronen brauchte um einen Mann außerGefecht
zu setzen, während die deutsche Artillerie 8,5 Geschosse
zur Erreichung desselben Zieles verfeuerte. Dieses auf
den ersten Blick geradezu klüglich erscheinende Ergebnrs
muß in Wirklichkeit als außergewöhnlich günstrg be¬
zeichnet werden. Im russisch-japanischen Kriege brauchte
die russische Infanterie nämlich nicht weniger als I0r>3
Patronen für jeden außer Gefecht gesetzten Mann , wah¬
rend bei der Artillerie auf je einen Toten oder Ver¬
wundeten 40 Geschosse kamen. Aehnliche Zahlen finden
wir auch in den letzten Balkankriegen. Zieht man da¬
bei in Betracht, daß das Geschütz- und Eewehrmaterral
sowohl im russisch-japanischen wie im Valkankrieg dem
von 1870/71 bedeutend überlegen war, so merkt man so¬
fort, wie sehr es im modernen Kriege auf gute Aus¬
bildung und Kaltblütigkeit der Truppen und Führer
ankommt. Fehlt es den Soldaten an Kaltblütigkeit,
so ist, wie besonders hie Erfahrungen des Valkankrieges
beweisen, von zielbewußtem Schießen keine Rede, sondern
es wird einfach drauflosgeknallt . Disziplinierte, kaltes
Blut bewahrende, ihre Waffen schulgerecht handhabende
Truppen sind also im modernen Krieg die erste Vorbe¬
dingung für einen Erfolg. Daß selbst bei unbedingter
Erfüllung dieser Forderung aber noch lange nicht jede
Kugel den Gegner trifft, wird durch das Beispiel aus
dem 70er Krieg schlagend bewiesen.

Sie mMW Mcrcitu« der Meid.
Zur Besprechung wegen der vom Kriegsministerium

anqeordeten militärischen Vorbereitung der Jugend wah¬
rend des mobilen Zustandes hatte Herr Landrat und
Kammerherr v. Heimburg auf Sonntag nachmittag 4
Uhr alle die in der Jugendpflege tätigen Herren sowie
die Leiter der Jugendvereinigungen aus dem ganzen
Landkreise in die „Wartburg " nach Wiesbaden einge¬
laden Der überaus zahlreiche Besuch dieser Versamm¬
lung zeigte, welches Verständnis für die Bedeutung der
militärischen Vorbereitung unserer Heranwachsenden Ju¬
gend im gegenwärtigen Augenblick in allen Kreisen
herrscht. Mit Dank für dies zahlreiche Erscheinen be¬
grüßte Herr Kammerherr v. Heimburg die Versammlung
insbesondere Se . Exz. Generalleutnant v. Schuch, welcher
die militärische Organisation der Jugend im Regierungs¬
bezirk übernommen hat , ferner den Vertreter des Herrn
Regierungspräsidenten Herrn Geh. Regierungsrat Wal¬
ther sowie Herrn Regierungs - und Schulrat Grau und
Krei's-Juqendpfleger Herrn Lehrer Philippi . Redner ge¬
denkt dann unserer draußen mit dem Feinde «Wenden
Truppen und wünscht ihnen Sieg und Ruhm ihrer Waffen.
Er hoffe, daß die zu fassenden Beschlüsse zum Wohle
unserer Armee und unseres Vaterlandes dienen werden.
Er kommt dann auf den von ihm bei Beginn der Mobil¬
machung erlassenen Aufruf zu sprechen, welcher bezweckte
die noch zurückgebliebenen, waffenfähigen Mitglieder der
militärischen Vereine unter einem Kommando zu sammeln
und auch Nichtgediente und die ältere Jugend dazu her¬
anzuziehen Die damals geplante Organisation sei m
Biebrich durchgeführt worden und habe dort zur Bildung
der Kriegskameradschaft gesührt.Durch die neueAnordnung
des Kriegsministers, zu deren Besprechung die Versamm¬
lung einberufen ist, solle nun auf die Jugend von 16
Jahren an zurückgegriffenwerden.. Diese ganze mili¬

tärische Ausbilduirg müsse einheitlich orgaiiisiert werden.
Wo die elftere Organisation schon bestehe, könne ja ein
Anschluß an diese 'erfolgen. Die Beratung gehe nun
dahin, für den ganzen Kreis eine sachgemäße Organi¬
sation zu schaffen, anderseits sollen aber auch die bereits
bestehenden Jugendorganisationen voll und ganz er¬
halten bleiben.' Hierauf verbreitete sich Herr General¬
leutnant Schuch als der vom Generalkommando des
18. Armeekorps bestellte Vertreter , über die der geplanten
militärischen Ausbildung der Jugend , bei deren Organi¬
sation er gern mit Rat und Tat zur Seite stehen werde
zu Grunde zu legenden Gesichtspunkte. Er beantwortete
die Fragen : 1. Warum die spezifisch militärische Aus¬
bildung ' gerade unter den heutigen Verhältnissen be¬
sonders not tut, und 2. welchen Nutzen man sich vorn
militärischen Standpunkte aus von dieser Vorbereitung
für das Vaterland und die Jugend selbst verspreche.
Sieben Wochen seien heute verflossen, seit der Kriegs¬
ruf erscholl. Unser deutsches Volk in Waffen stehe heute
in schwerem Ringen , mit dem Feinde jenseit der Gren¬
zen des Landes . Das , was heute erreicht sei, gebe uns
dre Zuversicht, daß wir in einigen Monaten , Frieden
haben werden und das fleißige deutsche Volk zu seiner
Arbeit zurückkehren könne. Jeder Patriot wünsche das
gewiß aus heißem Herzen, aber er glaube, wir seien
von der Verwirklichung dieses Gedankens noch ein gutes
Stück ab. Es liege ihm fern, schwarz zu sehen. Aber
er möchte nur ausführen, daß noch harte Arbeit zu leisten
sei, wenn wir ganze Arbeit leisten wollen. Wir wollen
sorgen, daß unsere Kinder und Enkel auf ein Jahrhun¬
dert Ruhe haben vor unseren Feinden . (Lautes
Bravo !) Was wir an Tapferkeit von unserem tüchtigen
deutschen Volk in allen Chargen erlebt haben, hat uns
nicht überrascht. Wir haben gewußt, welch ein vortreff¬
licher Kern in ihm steckt. Wir haben aber kaum ge¬
wußt, daß unser Heer eine so vortreffliche Organisation
hat . Cs solle nicht Ruhmredigkeit sein, wenn er versichere
daß selbst Offiziere, die 40 Jahre gedient und an der
Organisation gearbeitet haben, doch erstaunt und ver¬
wundert waren über das , was geleistet worden ist, be¬
sonders über die Schnelligkeit und Ruhe , mit der unsere
Mobilmachung vollzogen worden ist. Wir können also
mit Vertrauen in die Zukunft sehen. Wenn der große
Tag des Friedens gekommen sein wird, dann steht uns
aber noch eine ebenso große Arbeit bevor. Die Reihen
unseres Heeres, besonders bei einigen Truppenteilen sind
arg gelichtet. Wenn das Heer wieder auf den Friedens¬
stand zurllckgeführt wird, dann gibt es noch große Auf¬
gaben zu lösen, dann werde unsere Jugend , die wir
militärisch vorbereiten, in die Erscheinung treten können.
Es werde mit einer langen Okkupation des feindlichen
Landes zu rechnen sein. Zweifellos werden im Augen¬
blick der Demobilmachung viele Soldaten gebraucht
werden, denn es scheiden nicht allein aus die Gefallenen
und Verwundeten, sondern auch krank oder siech gewordene.
Haben wir unsere Jungmannschaft ausgebildet , dann
können wir in dem ersten Jahr nach dem Kriege die
Lücken schneller schließen. Was nun den Nutzen für
die Jugend selber anbetrifft, so ist dieser zweifellos
ein großer. Ihre Ausbildung bei der Einstellung zum
Militär werde ausordentlich erleichtert. Jeder wisse,
wie schwer dem Rekruten gerade die erste Wochen des
Dienstes werden, er habe das Gefühl, daß ihm alle
Knochen im Leibe weh tun . Die gutausgebildete Jung¬
mannschaft komme darüber viel schneller hinweg ; die
Jugend lernt ihre Augen im Gelände gebrauchen, sie
lernt Zucht und Ordnung . Darüber ließe sich noch
mancherlei erzählen. Eine gutausgebildete Jungmann¬
schaft sei in der halben Zeit kriegsfertig zu machen. Die
Franzosen haben eine solche militärische Ausbildung
der Jugend schon seit Jahr und Tag . Wer also seinen
Einfluß dahin geltend mache, daß jeder junge Mann
sich melde der erweise diesem selbst und unserm Vater¬
lande, dem wir Sieg und Bestehen wünschen, einen
großen Dienst. Die Ausführugen wurden von der Ver¬
sammlung mit großem Beifall ausgenommen. Es kamen
nun Vertreter der einzelnen Orte zu Wort , um über
die bereits getanen Schritte zu berichten. Herr Haupt¬
mann Stritter (Biebrich) kann Mitteilen, daß sich dort
etwa >50 Jugendliche gemeldet habe und mit Begeisterung
an den Uebungen teilnahmen . Von der Freien Turner-
schast und der 'Freien Radfahrer -Vereinigung zu Bieb¬
rich wird zwar bedauert, daß durch Erklärung ihrer Ver¬
eine als politische ihnen die Jugend unter 18 Jahre
entzogen worden sei, dach wird auch ihnen die Unter¬
stützung der geplanten militärischen Jugendausbildung

im Interesse des Vaterlandes gern zugesagt. Hierzu
ergriff auch das Wort Herr Regierungsrat Walther welcher
mit Freuden aus den Aeußerungen entnimmt, daß die
poltischen Gegensätze in den Hintergrund treten. Wie
es in dem Erlaß des Kriegsministers heißt, sei jeder
willkommen, ohne Unterschied der Partei . Flörsheim
kann auch berichten, daß dort die Sache auf guten Bo¬
den gefallen ist und eine zahlreiche Teilnahme findet;
auch dort stehe die Jugend der Arbeitervereine an erster
Stelle , Die Stimmen aus den kleineren Orten lassen
erkennen daß dort ebenfalls große Begeisterung für die
Sache herrscht, daß sie aber auf gewisse Schwierigkeiten
stößt, weil die ländliche Jugend gerade jetzt von morgens
früh bis abends spät schwer arbeiten muß und wenig
Zeit für die Teilnahme an der militärischen Ausbildung
bleibt. Man hofft aber auch dort geeignete Kräfte zu
finden, welche die Organisation in die Hand nehmen
und Erfolge erzielen werden. Aus der Versammlung
wurde auchdie Frage der Haftbarmachung bei Unfällen der
Uebungen aufgeworfen. Herr Landrat Kaminerherr von
Heimburg sagt zu, darüber mit Versicherungsgesellschaften
in Unterhandlung zu treten. Da in einzelnen Orten
die Zahl der Jungmannschaften sehr klein werden wird
so sollen in geeigneter Weise mehrere Ortschaften Zu¬
sammengehen in der Art, daß die Ausbildung in klei¬
neren Abteilungen (Korporalschaften, Zügen) in den
Orten vorgenommen und sich dann mehrere Orte gelegent¬
lich zu Uebungen in größeren Verbünden zusammen
finden. Eine Anzahl Herren der in Betracht kommen¬
den Orten erklärten sich bereit, ein solches Zusammen¬
arbeiten vorzubereiten. Ueber den Erfolg der in den
einzelnen Gemeinde unternomenen Schritte, die Zahl
der jugendlichen und die Namen der Unterführer soll bis
zum 25. September Herrn Kammerherrn von Heimburg
als Vorsitzenden der Kreis-Jugendpflegevereinigungen
Bericht erstattet werden. Als Abzeichen sind vorerst be¬
stimmt, für die Ausbildungs Mannschaften schwarz-weiß-
rote, für die Jungmannschaften schwarz-weiße Armbinden
Für die Führer ist die Anschaffung von Litewken ins
Auge gefaßt. Die Ausbildung der Jungmannschaften
erfolgt nach einheitliche Kommandobuch bezw. Regle¬
ment, doch soll versucht werden, die wichtigsten Vor¬
schriften in knapper Form zusammenzustellen und den
Kommandanten und ausbildenden Herren zur Verfügung
zu stellen. Nachdem alle Punkte der Organisation ge¬
klärt waren, schloß Herr Kammerherr von Heimburg
die Versammlung mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf Se . Maj . den Kaiser und das Reich.

An die Inder in Europa.
Ein Inder , der mit all den Vorurteilen und be¬

schränkten Ansichten, bei denen England seine Heimats¬
genossen und Landsleute festzuhalten weiß, sein großes
Vaterland verlassen hat , und dem auf einer mehrjähri¬
gen Reise durch Europa oie Augen aufgegangen sind,
wendet sich an alle nicht nur im deutschen Reiche, son¬
dern auch in Europa überhaupt lebenden Inder mit
folgender Aufforderung:

„England will indische Truppen nach Europa schaf¬
fen, um sie unter seinen Fahnen aus europäischen Kriegs¬
schauplätzen in den Kampf zu senden. Denkt, nach
Landsleute und Volksgenossen, was dies England un¬
serem Heimatsland damit antut . Seit 170 Jahren haben
wir die Engländer in Indien schalten und walten lassen,
sie habe uns nichts gebracht, sondern immer nur genommen
und ungeheure Reichtümer aus» unserm großen Heimats¬
land weggetragen. Jetzt holen sie auch die Menschen
fort. Sie haben uns unser Land, unsere Schätze, unsere
Arbeit genommen; wir haben es gegeben ; jetzt nehmen
sie auch' den Menschenleib. Sollen unsere Volksgenossen
nun auch noch das an England hinopfern, ihm als
Kanonenfutter auf europäischen Schlachtfelderndienen?

Jetzt laßt die Stimme eures Blutes sprechen, wie
ich die meine zu euch sprechen lasse! Der Augenblick ist
gekommen, den Engländern in unserm Heimatland Halt
zu ge&ieten- England hat den Krieg in Europa frevel¬
haft angestiftet in dem es nun auch die Knochen unseres
Volkes seinen Zwecken dienstbar machen will. Das Joch
ist zu drückend geworden. Dieser Krieg kann uns da¬
von befreien, wenn alle Inder zusammenstehen. Darum
vergeßt alle Unterschiede des Standes und des Glaubens
und habt nur das eine Willensziel vor Augen : unserem
Volke seine Menschenrechte und die Freiheit wiederzu¬
erringen, in der es seiner Eigenart , seiner Kultur und
Bildung künftig leben darf."



Saint Mihiel.
Mitten zwischen Toul und Verdun liegt an einem

s-förmigen Bogen der Maas die Militärstadt Saint
Mihiel , überragt von dem jetzt von unseren Truppen
eroberten „Camp des Romanis "j wohl dem stärksten
Sperrfort der sich im Tale der Maas entlang ziehen¬
den französischen Festungskette. Breit strömt der durch
künstliche Bauten schiffbar gemachte Strom dahin , über
den sich die Vogen einer alten steinernen Brücke spannen
des Verbindungsgliedes der von Osten, also aus der
Gegend von Metz, über das Gebirge kommenden Straße
mit der großen, westwärts durch den südlichen Aus-
läufer der Argonnen hinüber in das Tal der Aisne
führenden Chaussee. Saint Mihiel ist ein kleines Jn-
dustriestädtchen von kaum 10000 Einwohnern mit Sticke¬
reien und Leinwandwebereien. Doch das bürgerliche
Leben in den von alten Klosterbauten und Privathäu¬
sern aus der Blütezeit des gotischen Stiles umrahmten
Straße verschwindet vollständig unter dem Treiben der
hier in Garnison liegenden Soldaten . Oben auf den
kahlen, südlich der Stadt gelegenen Höhen, die man
durch die Vorstadt von Ranzig erreicht, ragen drohend
schwere Befestigungen und verteidigen Saint Mihiel mit
seinem wichtigen Übergang über die Maas . Schon Roms
Legionen sollen hier verschanzte Lager bezogen haben.
Daher stammt auch der Name „Camp des Romains ".
In neuer Zeit spielt der Platz bei der Verteidigung der
französischen Ostgrenze eine große Rolle . Nur 5 Kilo¬
meter unterhalb von Saint Mihiel mündet ja der die
„Cütes Lorraines " tief durchschneidendeEngpaß von
Spada in das Tal der Maas . Hier liegt das jetzt zum
Schweigen gebrachte Sperrfort Las Paroches, doch auch
die weittragenden, das Tal beherrschenden Geschütze
des Römerlagers sollen den Ausgang des Engpasses
schützen. Rur zehn Kilometer sind es iiber das Gebirge
bis in die östlich gelegene Ebene von Woevre, zehn
Kilometer, von denen unsere Truppen jeden Fuß breit
unter schweren Kämpfen den Franzosen abtrotzen mußten.
Durch seine großen Kasernen und militärischen Vorrats¬
häuser erscheint Saint Mihiel viel größer als es in
Wirklichkeit ist. Ein bedeutender Hafen vermittelt den
Schiffsverkehr auf der Maas , die ebenfalls militärischen
Zwecken dienstbar gemacht ist.

Rnwnnien vor der EnWidnng.

BeknnnimAng.
Am Donnerstag den 1., Freitag den 2. und Sams¬

tag den 3. Oktober soll ein Kursus zur Bereitung von
Mus , Marmelade , Latwerge, Gelee, Obstsäften usw.
in der Chemischen Fabrik Flörsheim Dr. H. Roerd-
linger (in der daselbst eingerichteten Kochküche) unter
Leitung des Herrn Kreis-Obst- und Weinbauinspektors
Bickel stattfinden. .

Alle Damen, welche sich bereits früher zu diesem
Kursus gemeldet haben, werden freundlichst ersucht pünkt¬
lich um 5 Uhr nachmittags an der genannten Stelle
sich einzufinden.

Flörsheim , den 26. September 1914.
Det Bürgermeister Lauck.

AufrufJ
Der Verdacht ist gerechtfertigt, daß sich noch immer

belgische oder französische Brieftauben im Lande befin¬
den. Diese Tauben werden nicht nur auf Taubenschlä
gen, sondern in allen erdenklichen Schlupfwinkeln, wie
Kellern, Schränken, Kommoden, Körben, sowie in Wal¬
dungen und Gebüschen versteckt gehalten . Hierdurch ist
die Möglichkeit eines unerlaubten und für uns nach¬
teiligen Depeschenverkehrs nach dem feindlichen Aus¬
land gegeben.

Die Beseitigung aller betzsischen und französischen
Brieftauben wird deshalb dringende Pflicht. Zur Er¬
reichung dieses Zieles genügt die Kontrolle der Auf¬
sichtsbeamten aber nicht, die Zivilbevölkerung muß mit¬
helfen und wird hierdurch aufgefordert, sich an der im
vaterländischen Interesse liegenden Arbeit der Überwa¬
chung unerlaubten Brieftaubenverkehrs zu beteiligen.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
V. S . d. E . K.

Der Chef des Stabes , gez. : de Graff,
Generalmajor.

BekMoilchiiiig.
EewerWe ForibiidnngMnie Flörsheim.

Wien , 28. Sept . Wie von informierter Seite ver¬
lautet , findet am Mittwoch in Bukarest ein Kronrat
statt, dem besondere Wichtigkeit beigelegt wird.

Bukarest, 27. Sept . In einem in der Zeitschrift des
Studienklubs der konservativen Partei erschienen Aufsatz
wird über die Ziele der gegenwärtigen rumänischen Politik
gesagt : Wir müssen unsere Erschlaffung abschütteln und
der für uns entscheidenden Lage ins Auge sehen.
Wir sehen was immer man drucken und sagen möge,
daß Lebeninteressen wichtigster Art auf dem Spiele stehen.
Wir müssen uns entschließen, anzugreifen, mit allem,
was wir seelisch und körperlich besitzen, um zum Siege
der deutschen Sache beizutragen. Machen wir jetzt
wo es notwendig ist, die Politik ' eines bedeutenden
Staats , wenn wir ein bedeutender Staat werden wollen."

Eine Bestie in Menschengestalt.
Aus dem Privatbriefe eines preußischen Majors,

dessen Urschrift der „Franks. Ztg ." vorlag , teilt diese
nachstehendes einwandfrei feststehendes Ergebnis einer
amtlichen Untersuchung mit:

Alle Schüler des ältesten Jahrganges der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule — Jahrgang 1898 — haben
Donnerstag , den 1. Oktober, abends 6 Uhr, in der
Grabenstraßschule zu erscheinen.

Flörsheim , den 28. September 1914.
Der Schulvorstand.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 29. Sept . 1914.

8 . Betr . Sendungen an die im Felde stehenden
Personen . Immer noch kommt es vor, daß Sendungen
an die zur Fahne einberufenen Mannschaften den Adres¬
saten nicht erreichen können, weil sie nicht richtig adres¬
siert sind. Falsch ist z. B . eine Sendung , die für einen
Landsturnimann bestimmt ist, direkt nach dem Kriegs¬
schauplatz zu adressieren. Diese Adressen müssen etwa
lauten:

Absender: Frau Lina Müller , Flörsheim a. M.

Bon Flörsheim nach Kastel.
735 1805 1205 135 Z17 Z35 733 835 1g05 1205

Von Kastel nach Flörsheim.
415 515 600 1015 100 300 415 630 915 1025

KriWMhmiWN und KliWmtz-
Boiirn.

10. Militärische Vorbereitung der älteren Jahr¬
gänge der Jugend -Abteilungen während des Kriegs¬
zustandes.

Durch den folgenden gemeinsamen Erlaß der Herren
Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten
des Krieges u. des Innern ist die Militär.Vorbereitung
der Jugend vom 16. Lebensjahre an für die Dauer des
Kriegszustandes angeordnet worden.

Eine eiserne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten
Anforderungen an die Leistungsfähigkeiten und Opfer-
willigkeit jedes einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende
Jugend vom 16. Lebensjahre ab soll nötigenfalls zu
militärischem Hilfs- und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden.

Hierzu und für ihren späteren Dienst im Heere und
der Marine bedarf es einer besonderen militärischen
Vorbereitung.

Zu diesem Zwecke werden am besten in den größeren
Orten oder für mehrere kleine gemeinsam die' jungen
Leute aller Jugendpflegevereine voni 16. Lebensjahre
ab gesammelt, um nach den vom Kriegsministerium ge¬
gebenen Richtlinien unverzüglich herangebildetzu werden.

Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen
jungen Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für
die sittliche und körperliche Kräftigung ferngeblieben sind,
es nunmehr als eine Ehrenpficht gegenüber dem Vater-
ande ansehen, sich freiwillig zu den angesetzten Uebungen,
usw. einzufinden.

In den Provinzen veranlassen das Weitere bezüg¬
lich der militärischen Vorbereitungen die stellvertretenden
Generalkommandos, denen empfohlen wird, sich dabei
in Preußen der staatlichen Bezirks-, Kreis- und Orts¬
ausschüsse für Jugendpflege zu bedienen.

Alle Behörden werden ausgefordert, die militärische
Vorbereitung der Heranwachsenden Jugend nach Kräften
zu fördern und zu unterstützen. An diejenigen aber,
welche bisher schon im Dienste der Sache 'gestanden
haben, ergeht die Bitte , nicht bloß selbst in der bisheri¬
gen treuen Weise weiter zu helfen, sondern auch neue
Mitarbeiter zu gewinnen.
Der Minister der geistlichen und - Der ttnegsminister.

Unterricht8-Kngelegenhelten von Falken0apn.
von Trott zu Solz

Der Minister des Innern,
von Coebeli.

Vorstehender Erlaß wird zur Kenntnis gebracht und
alle jungen Leute von,16 Jahre ab gebeten, der hier
organisierten Volkswehr beizutreten.

Der Kommandant : Mohr.
Der stellvertretende Kommandant : Hochheimer.

Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, 7 Uhr 3. Seelenamt für Gerhard Ruppert.
Donnerstag , gest. Segensmesse.

„Meine Brigade kommandierte mich gestern ins La¬
zarett, um über einen Franzosen zu Gericht zu sitzen.
Ich fand einen Gefreiten vor, Ende der 30er, Soldat
seit 1896. Er gab ohne weiteres zu, zwei verwundeten
deutschen Soldaten des X Armeekorps, das hier vor
einigen Tagen die Maasübergänge genommen hatte mit
seinem Bajonett die Augen ausgestochen zu haben. Nach
dem Grunde gefragt, sagte er ganz mhig : „C’est une
revanche comme toute autre ." („Das ist eine Art
von Vergeltung wie jede andere.") Damit war für mich
der Tatbestand festgestellt, und ich meldete dies der
Brigade , die in sofort erschießen ließ. Geschehen in 1 ,
am 3i . August abends. Der Gefreite hieß E. B . Er
war von Sanitätsmannschaften bei der Tat abgefatzt
worden. Ihnen gegenüber hat er behauptet , von seinen
Vorgesetzten dazu Befehl erhalten zu haben. Die deut¬
schen Sanitätsmannschaften sagten, daß der französische
Gefreite etwa 30 verwundeten Deutschen die Augen
ausgeftochen habe."

Amtliches.
Belnnnlm-nng.

» Srouen. welche Milli find an dem
Weinmachknrinr leilzimedmen. melden ne¬
bele» ans deute nadimittan5 Hörz» einer
MtMnng in dem Büro der Sem Sr.
Mdlimer, Sbermainslrnile No. 1 lich einzn-
ünden.

Flörrbeim. 29. Senlember 1914.
Der BüMmeiller: Laut

An den Landsturmmann
Müller

Landsturni-Jnfanterie -Bataillon
HL Kompagnie

Wiesbaden
z. Zt . in Belgien.

Alle diese Sendungen gehen zuerst nach Wiesbaden,
von da aus an die nächste Etappenstation und erst dann
ins Feld, oder den derzeitigen Standort des Adressaten.
Es ist notwendig, daß dis Adresse des Absenders auf
den Sendungen genau angegeben wird. Leicht dem Ver¬
derben ausgesetzte Gegenstände dürfen unter keinen Um¬
ständen verschickt werden. Also kein Obst, frische Wurst
u. drgl. Die willkommensten Gaben sind: Rüucher-
waren, Zigarren , Tabak, wollene Unterkleider, Brief¬
papier, wohl auch Erfrischungsbonbons, Chokolade, Ca-
cao und nicht zu vergessen: Zeitungen , Zeitschriften,
möglichst neuen Datums . Wer alle diese Punkte be¬
rücksichtigt darf versichert sein, daß seine Lieben im Feld
die ihnen zugedachten Gaben auch erhalten . Eine Ver¬
zögerung in der Zustellung freilich ist nur selten zu ver¬
meiden und so eine Sendung kann 10—12 Tage oder
noch länger unterwegs sein, bis sie in die Hände des
Adressaten gelangt.

Lirelldabll-Mrplall
ab 23. September 1914.

Bon Flörsheim nach Frankfurt.
446 510 631 1046 131 331 446 701 g46 1046

Bon Frankfurt nach Flörsheim.
636 «56 1056 1236 156 436 636 736 85« 1056

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 81/* Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr «uf

dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig
Turngesellschast. Heute Abend 9 Uhr Versammlung in der Kart¬

haus Alles erscheint.

K

'$

i
5
K

ehiromantin |
empfiehlt sich in Hand- | j

liniendeutung D
Obertaunusftr. 8. %

Ein
Monats -Mädchen

»ein«. Bon Morgen; 9bi; Mllng; 4Hör.
Maxfksch.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechsle rmeister
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Drucksachen aller Ärt:
l. öefcpftsdruckfacfjen

Adreßkarten in allen Größen
Angebote in Postkartenformat
Angebote in Briefform
Auftragsbestät .-Formulare
Aufklebadressen für Pakete
Auftragserteilungs -Formulare
Besuchsanzeigen
Briefbogen
Briefumschläge
Frachtbriefe m. Firmaeindruck
Kataloge
Lieferscheine
Mitteilungen
Nachnahmekarten
Paketbegleitadressen
Postkarten

Preislisten
Prospekte
Quittungsformulare
Rechnungen in allen Größen
Rundschreiben
Speisen - und Weinkarten
Tabellen
Versandanzeigen
Wechselformulare
Weinpreislisten
Wein-Etiketten
Zahlkarten
Zahlungsaufforder .-Forinulare

Heinrich Dreisbacb,
flörsheima. M

Karthäuserstr . 6.

Reelle Bedienung. Billige Preise.

II. Uereinsdruckfacfien
Einladungen
Eintritts - und Mitgliedskarten
Festbücher
Programme
Liederbücher
Satzungen
Speisen - und Weinkarten
Plakate
Vereinsschilder
Tafellieder
Tanzkarten

ojn
III. Familiendruckfacöen

Danksagungen
Einladungen
Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten

Hochzeitsdrucksachen
Einladungen
Speisekarten
Taffeilieder
Zeitung (Kladderadatsch)
Trauerdrucksachen

Todes -Anzeigen
Danksagungen

Verlobungs -Anzeigen
Visitkarten

a2n

ID. Amtliche Drucksachen
Formulare und Tabellen

in verschiedenen Formaten
Haushaltpläne
Satzungen
Schulentlassungszeugnisse
Gemeinde -Rechnungen

Flörsheimer Zeitung.
Schöner Ammer ÄoMng

evtl. mit Mansarde
zu vermieten.
_Ad . Phil . Ruppert, Riedstraße.
Ledkocheues Obst

kauft

Oeorx Lauer,
Hauptstr . 30.

fslispfel
nimmt zu den höchsten Preisen an

Christoph Söller.
„Lieb Vaterland"

(der „Lebensfreude " 6, Band)
Sprüche und Gedichte gesammelt von P . I . Toi-ger.

Den Stolz aufs Vaterland zu mehren
Zur Heimat Lieb ' u. Freud ' zu nähren
Sei dieses Büchleins heil 'ges Ziel !

160 Seiten , schöner Leinenband Mk. 1.—
Früher erschienen in gleicher Ausstattung und zu gleichem
Preis : „Lebensfreude " lö . Auflage, „Wollen und Wirten"
12. Auflage , „Unser Leben" 9. Auflage, „Musik" 5. Auflage,
„Schiller mein Begleiter " 4. Auflage , „Aus der Jugendzeit"

2. Aufrage , „Halt ! steh still mein Freund " 2. Auflage.
Vorrätig in allen Buchhandlungen , sonst gegen vorherige

Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger
?. J. csnger. Kölna, Rb.

Möbliertes oder leeres Zimmer
zu«miete«.

Mms wedition.

// ':

us am Leichhor

lÜussler* Mainz
vHaifeshtj/S
■‘ ' ba

Eine kleine

SZimmermohiiimg
mit Küche und Zubehör ist sofort
zu vermieten.
_ Näh . Expe dition.

Ein schön
möbliertes Zimmer

mit 1 (evtl . 2 Betten ) zu ver¬
mieten . Näh . Exped.
Eine geräumige 2 oder kleinereZZimmermobmog
in der Nähe der Bahn zu mieten
gesucht. Off. nebst Preisangaben
an den Vertag d. Ztg.

2ZimmermohUW
parterr nebst Küche und Zubehör
in der Nähe der Bahn ist zu ver¬
mieten. Näh . Exped.

S« M « Ä
gegen Syphilis,

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,EhrlichHata 606 ,

Licbttberapie etc . Blutuntersuch.Dr.me<i.madit er
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr .5AI_
Sprechstunde
1. 9—1 u. 6—1/28

ausser Montags.
rih

ai

Kriegs -Karlen!
Für jeden, der ein Interesse an dem uns aufgedrungenen Kriege hat — und

Deutsche wird nicht mit größter Spannung dem Verlauf der Kämpfe folgen wollen
unser Verlag die folgenden 7 Karten heraus:

l - Ätiktkl - Europa (Größe : 81 : 95 cm) . .75  Pfg.

2. Mittel - Europa (Größe : 130 : 95 ern)
mit folgenden Spezialkarten : England , Nordost-Frankreich,
Nordwest-Frankreich, Rußland . Ruff . Polen , Balkanstaaten

zum Preise von 1 Mark

3. Europa (Größe : 91 : 85 cm) . . ' 1 Mark

4. Weltkarte (Größe : 127 : 79 cm) 1 Mark

5- Europ . Kriegsschauplätze (Größe : 56 : 90 ern)
enthaltend 7 Spezialkarten : Weltkarte , Europa , Deutschland,
Nordost-Frankreich, Rußland , Ruff. Polen , Balkan . . . 78 Pfg.

6 Westlicher Kriegsschauplatz(Größe 90:50«10
Frankreich, Belgien und England umfassend . . 75 Pfg.

7. Balkanstaaten (Größe : 58 : 42 cm 50  Pfg.

Sämtliche Karten sind auf bestem holzfreiem Landkartenpapier gedruckt. --
Bestellungen nehmen unsere Expedition und Zeitungsboten entgegen.

MtellMiein  für unfere fielet.
An die Expedition der „Flörsheimer Zeitung ", Flörsheim am Main.

• Ich bestelle hiermit:
Karte von Mittel -Europa . . i 75 Pfg.
große Karte von Mittel -Europa ä 1 Mk.
große Karte von ganz Europa ä 1 Mk.
große Weltkarte ä 1 Mk.
Europäische Kriegsschauplätze ä 75 Pfg.
Westlicher Kriegsschauplatz ä 75 Pfg.

. Balkanstaaten . ä 50 Pfg.
Name:

Ort u. Straße:

welcher
— gibt

§ Kath . Weil Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig -Geschäfte.

s- KKKKK Preise genau wie im Hauptgeschäft . € $ $ € €€$
ü Kurz-, Weiß«, Woll und Modewaren. Nur noch Grabenstra&e20

3« fiiebessflben lür unfere im Felde Wenden((mieten Muer emnlehle für Fetdnoltnnkete geeignet:
MW"" Nopmaluntepzeuge ^WW

i nie Hemden. Hosen«. llnteMen, finngenschnder. Leib-Binden. Knie-» mer. KoMnber, Wswiimer, Sollen, StrüWse.
Wkilkte Militür-ilntermesten.

re ..
«
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